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Die jahrtausendealte chinesische 
Lehre vom Leben in Balance haben 

Brigitte und Udo Bergschneider bei der
Neugestaltung ihres Gartens zu Rate gezogen.

Harmonie und Geborgenheit erleben sie Tag für
Tag in ihrer privaten Oase der Ruhe. 

Der edle Pavillon steht mitten im Feng Shui-
 Bereich Wissen. Wen wundert es, dass die Kinder
der Familie sich gern unter seinem Dach auf
 anstehende Prüfungen vorbereiteten.

Bild rechts: Blickfang im Zentrum des Gartens: Der
kleine Rosenpavillon mit der modernen Kletterrose 
‘Laguna’ vor einem Wasserbecken mit Seerosen.

Brigitte Bergschneider liebt Rosen über alles 
und hat für sie die besten Plätze in ihrem Feng
Shui-Garten reserviert.
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D
enn alles ist mit allem verbun-
den: Es ist eine Kernaussage des
Feng Shui, der fernöstlichen Leh-
re, die in der westlichen Welt
mittlerweile so viele überzeugte

Anhänger findet. Vielleicht, weil unsere
moderne Lebensweise das Gespür für
 unser unmittelbares Umfeld verkümmern
ließ? Mehr oder weniger bewusst hat jeder
schon erlebt, dass er sich in manchen
Räumen geborgener fühlt, dort lieber ver-
weilt als anderswo. Und es gibt auch diese
Gärten, die man am liebsten nie wieder
verlassen möchte. Es ist uraltes Mensch-
heitswissen, das diese Gärten zu einem
wahren Refugium macht, eine Quelle der
Kraft scheint in ihnen zu sprudeln. Ob

man intuitiv gestaltet  oder nach den Leh-
ren des Feng Shui, ist nebensächlich. Aber
das Beschäftigen mit der alten Lehre 
kann unsere Wahrnehmung verändern,
Lösungsansätze für Unzulängliches leich-
ter finden lassen. So jedenfalls sieht es
Brigitte Bergschneider, Krankenschwes-
ter, Reiki-Therapeutin und begeisterte
Hobbygärtnerin, letzteres  schon von Kin-
desbeinen an. Denn aufgewachsen ist sie
auf einem Bauernhof, was ihre zupacken-
de Art hinlänglich erklärt. Und ihre Be-
geisterung für Feng Shui bedeutet nicht
etwa eine Abkehr von bodenständiger
Tüchtigkeit, sondern lediglich einen be-
wussteren Umgang mit der Natur und den
positiven Kräften ihres Gartens. In dieser

vorteilhaften Verbindung von früh erlern-
ten Fertigkeiten und mittels Feng Shui er-
worbener Einsichten haben Brigitte Berg-
schneider und ihr Mann Udo den von den
Eltern übernommenen Obstgarten vor gut
zehn Jahren grundlegend umgestaltet.
Mit Hilfe des Bagua, eines Prinzips, das
(Garten)Räume in neun Bereiche mit ver-
schiedener Funktion gliedert. Doch zu-
nächst mussten alle negativen Energie-
ströme geblockt werden. Was nichts an-
deres bedeutet, als dass der schnurgerade
Betonweg, der das ohnehin schon hand-
tuchschmale Grundstück nochmals op-
tisch schmaler erscheinen ließ, wegge-
nommen wurde. Wege sollen nach Feng
Shui, ähnlich wie Flüsse, die nie gerad -

Sitzplatz mit viel Herz im Bereich
Partnerschaft. Die Kletterrose ‘Lykke-
fund’ hat keine Stacheln und ist ideal
für den Sitzplatz, ebenso wie die sta-
chellose Brombeere. Herzen und Kis-
sen sind allesamt selbstgemacht. 

11 Die alte Ramblerrose
‘Russeliana’, Lieblingsrose
der Gärtnerin, umschmei-
chelt den Sitzplatz, von dem
aus man einen tollen Blick in
die Tiefe des Gartens hat.

22 Im Bagua-Bereich Familie 
hat  Brigitte Bergschneider intuitiv 
Eindrücke aus ihrer Kindheit nach-
gestaltet: Bunte Bauergartenblumen
wachsen hier. Von der hübschen Liege
kann man sie am besten bewundern.
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Bereich Ruhm, da darf es etwas protziger zuge-
hen. Die knallig pinkrosa Kletterrose ‘Rosarium
Uetersen’ zieht alle Blicke an, sie blüht mit kur-
zen Pausen bis zum Frost. Farblich perfekt pas-
sende Kissen auf der filigranen Bank, natürlich
selbst genäht, verstärken die Wirkung noch.

Die Schattenplätze 
entlang des Hauses 

sind nichts für Ro-
sen oder Pracht -

stauden, mit
Funkien und

Hortensien ist
man hier besser

beraten.  
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Rosen und Rittersporn in inniger Umar-
mung und der gefräßige Buchs dicht dane-
ben. Ein spezieller Naturdünger lässt alle zu
ihrem Recht kommen und prächtig wachsen.

11 Im Kräutergarten gibt es alles,
was das Herz eines Sternekochs
begehrt: Bohnenkraut, Oregano,
Basilikum, Zitronenverbene ...

22 Die liebevolle Ausstaffierung 
macht jeden einzelnen Sitzplatz zum
Hin gucker, auch wenn man gerade an
ganz anderer Stelle zum Sitzen kommt.
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linig verlaufen, geschwungen sein. Schar-
fe, „schießende“ Kanten, wie die vom
Nachbarhaus, mussten „entschärft“ wer-
den. Unbehagen lösen derartige schroffe
Brüche aus, und meist wird es nur unter-
bewusst wahrgenommen. An solchen
Stellen haben die Bergschneiders immer-
grüne Gehölze gepflanzt. Sie nehmen der
gebündelten Energie ihre zerstörerische
Kraft. Doch zurück zum Bagua, zu den
neun Bereichen des Gartens, die je einem
Lebensfeld zugeordnet sind: Karriere,
Wissen, Familie, Kinder, Partnerschaft,

Reichtum ... Auf den Gartengrundriss hat
Brigitte Bergschneider das Raster gezeich-
net und dann geplant. Im Bereich Kinder
sind drei Bögen eingearbeitet, drei Buch-
skugeln gepflanzt, der drei mittlerweile
erwachsenen Sprösslinge der Familie ein-
gedenk, im Bereich Partnerschaft gibt es
liebevoll ausstaffierte Sitzplätze für Zwei.
Im Feld Reichtum – die Gärtnerin denkt
dabei an geistigen Reichtum –wurde alter-
nativ zum Wasser viel mit der Blütenfarbe
Blauviolett gearbeitet, man weiß ja, diese
Farbe schafft Tiefe, erweitert sozusagen

den Horizont. Man muss vielleicht kein
Feng Shui-Experte sein, um einen großar-
tigen Garten anzulegen. Die tieferen Ab-
sichten all der für den nicht Eingeweihten
verwirrenden Regeln laufen schließlich
auf eines hinaus: Die positiven Energien
zu sammeln und beim Betrachter ein
Wohlgefühl zu erzeugen. Eben das hat
noch jeder gespürt, der den Garten der Fa-
milie Bergschneider einmal besuchen
konnte – zur „Offenen Pforte“, deren Erlös
einer regionalen gemeinnützigen Einrich-
tung zugute kommt. ELKE PIRSCH

1 2

3

FO
TO

S
: 

C
H

R
IS

TI
A

N
 G

E
H

LE
R

, 
B

E
R

G
S

C
H

N
E
ID

E
R

/P
R

IV
A

T 
(2

)


